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<Sf mufj (ein. ttuf in ben Äampf ba
bt ba lababa ."
Unb ber Gbronift mufj bier mit 23ebauern

frnftatieten, bafj ber Rittmeiftet non Um«
bach unb bet gteihetr oon Sltmbtüftet um
acht Uf)t motgens nacb, §aufe famen. SBas

aucf) füt SBetfiner SSetbälfniffe nicbt ßetabe

fofibe roar

33on neun Übt ootmittags bis ätoölf Ubr
ootmittags ttäumte Sotioaf, bet $ett (Emil
Schnepfe su fein. Set Staunt enbete mit feinet
Jpinttchtung butdj bas gaübeif. (Es roat ein
furchtbatet Staum.

Ginige Sage fpäter, an einem fangroeili«
gen Sonntag Slbenb, fafj Sotioaf in einet
£oge im Äöniglidjen Opernhaus. (Es roütbe
eine 93ctbi=Dpet gegeben, boch inteteffietten
ifjn bie SBotgäugc auf bet 23übne roenig.
(Et fjatte fich nach bem Sljeatet mit Umbacb
oetabtebet unb rooflte nut bie 3eit bis babin
totfchfagen.

ÜJtuftetnb falj et fidj um. ©etabe ifjm ge»

genübet fafj ein junges Rtäbchen, bas ihn
5U inteteffieten begann. (Eine Sdjönbeit oon
fübfänbifdjet Raffe. Sie fädjefte nad) ifjm
fjetübet. (Et ittte fidj nidjt. Gine 23futroefle

ftieg ibm ins ©efidjt. (Et nabm fein ©fas ju
$>itfe. SBafjrtjafttg, fie fädjeft roiebet. ©in bt-
5aubetnbes fiädjefn

Gin gtofjet §ett, im einfachen bütget«

lidjen ©ehtocf, mit aufaefämmtem Sdjnutt»
batt unb fdjatfem, militätifdjem 33Iicf, ftanb
im Sjintetgtunb einet ßoge bes btitten Ran«

ges, unb tidjtete fein Dpetngfas unausgejetjt
auf ben ootnefjmen §ettn, bet fo angefegent«
fidj eine junge Same aufs Äotn nabm, bie
im Sdjmucfe ganj befonbets foftbatet 23til=
fanten gfänjte.

Slm Sdjfuffe bes etften Stftes, als attes
in bie SBanbelbaffe fttömte, tidjtete es bet

§ett im ©eljtocf fo ein, bafj er mehtete Rfafe
bidjt neben Sotioaf 3U ftefjen fam. Unauf«
fätlig beobadjtete et ibn unb fdjfiefjlid) fdjien
et feiner Sache ficfjer ju fein. Gt roedjfefte
einige SBotte mit einem ßogenfdjfiefjet, seigte
ibm eine gelbe SKeffingmatfe unb blieb, afs
bas 3etcfjen jum S3eginn bes 3roeiten Slltes
ettönte, in ber Rätje bet Süt ftefjen, bie in
Sotioafs ßoge führte.

Äaum roat bas Stjeater bunfef gemacht,

als bet ßogenfdjfiefjet leife feine £>anb auf
ben Sltm Sotioals legte.

Set £ett mödjten füt einen Slugenblid
hetausfommen," flüfterte et ibm 3U.

Sotioaf, bet natütfidj gfaubte, itgenb ein
23efanntet roolle ibn fptedjen, folgte fofott
ber Sluffotbetung.

Staufjen ftanb et bem1 ifjm oöffig unbe=

lannten 2)îann mit bem fdjatfen S3fid ge«

genüber.
Gntfdjufbigen Sie bie Stötung, 23aton

Sdjnepfe," fagte bet Unbefannte unb etfafjte

mtt feiner gtofjen §anb ben Rotfärmel î)»«

tioals, abet jetjt mufj idj Sie gu tiner
eiligen gabtt nadj bem 9ffer,anberpfafc etn«

faben."

3dj fefjne banfenb ab!" fagte Sotioal
ladjenb.

Gs ift beffet füt Sie, toenn Sie aut«

roiflig mitfommen!"
Slbet, mein fliehet, idj bin ntdjt 3t)r

Gmil Sdjnepfe. %a) benfe nidjt baian. 3°j
bin nämlidj fdjon einmal mit ihm oetroedj«

fett rootben. %a) fann mich tegitimieten. 3$
ttage S3tiefe bei mit, idj ."

Sas roitb fidj auf bet SBadje finben."
Gt mufjte mit.
Siesmai fjatte et befonbets 5pedj.

Set Ätiminalfommiffat, ber ifjn oon fei«

net ftütjeten SSetbaftung ber fannte, fam
etft am 3Jîontagmotgen um neun Übt äum
Sienft, unb bet greifjett oon Sltmbtüftet
mufjte eine etbätmlidje Radjt in einet Sit»

teftsefle mit allerlei ©efinbel jubtingen. SBeb«

mütig badjte et an ben gebedten Sifdj mit
ben guten Sadjen bei §itfet, roo jefct Um«

badj mattete.
Slm SJÎotgen, nadjbem man ibn einet

ätoangsroeifen Reinigungsbufdje untetjogen
batte, roütbe et gegen jebn Übt bem Äommif«
fat ootgefüfjtt, bet ihn mit oielen ©ntfdjuf«
bigungen enttiefj unb ibm bie S3etftdjetung
gab, äffe ©eheimbeamten bet ipoligei follten
batauf aufmetffam gemadjt roetben, bafj sroi«

von Dr. E. Bächler
mit 12 ganjfeitigen 3eichnungen unb einem Ättettjotjfdjnttt oon £ugo ^pfenbfact unb gefchidjtticben Angaben oon $)rof. Dr. SBûtïer.

Grtn gut auégefiattetes, fctjroeijerifcbes #eirnatbudj über baê ft. gaUifcbe 9îaturfdbut3gebiet an ber alten Ofbeinmünbung. Grs roirb einem roarm um« Jpetj
beim fefen ber intimen ©djübetungen Dorn Seben unb treiben ber mannigfaltigen SEier« unb spflanjenroelt in ber fo eigenartigen Sanbfdjaft.

138 ©etten 8° in Umfcfjlaa, brofdjjiert §r. 5. 3u bcjieljcn beim SScrlag Cf. Sößfe=58enj in 9lorfcf)act) unb im S8ucf)tjanbel.
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,,E» muß sein. Auf in den Kampf da

di da radada ."
Und der Chronist muß hier mit Bedauern

konstatieren, daß der Rittmeister von Umbach

und der Freiherr von Armbrüster um
acht Uhr morgens nach Hause kamen. Was
auch für Berliner Verhältnisse nicht gerade
solide war

»

Von neun Uhr vormittags bis zwölf Uhr
vormittags träumte Dorival, der Herr Emil
Schnepfe zu sein. Der Traum endete mit seiner
Hinrichtung durch das Fallbeil. Es war ein
furchtbarer Traum.

Einige Tage später, an einem langweiligen

Sonntag Abend, saß Dorival in einer
Loge im Königlichen Opernhaus. Es wurde
eine Verdi-Oper gegeben, doch interessierten
ihn die Vorgänge auf der Bühne wenig.
Er hatte sich nach dem Theater mit Umbach
verabredet und wollte nur die Zeit bis dahin
totschlagen.

Musternd sah er sich um. Gerade ihm
gegenüber saß ein junges Mädchen, das ihn
zu interessieren begann. Eine Schönheit von
südländischer Rasse. Sie lächelte nach ihm
herüber. Er irrte sich nicht. Eine Blutwelle
stieg ihm ins Gesicht. Er nahm sein Glas zu
Hilfe. Wahrhaftig, sie lächelt wieder. Ein
bezauberndes Lächeln

Ein großer Herr, im einfachen bürger¬

lichen Eehrock, mit aufgekämmtem Schnurrbart

und scharfem, militärischem Blick, stand

im Hintergrund einer Loge des dritten Ranges,

und richtete sein Opernglas unausgesetzt

auf den vornehmen Herrn, der so angelegentlich

eine junge Dame aufs Korn nahm, die
im Schmucke ganz besonders kostbarer
Brillanten glänzte.

Am Schlüsse des ersten Aktes, als alles
in die Wandelhalle strömte, richtete es der

Herr im Gehrock so ein, daß er mehrere Male
dicht neben Dorival zu stehen kam. Unauffällig

beobachtete er ihn und schließlich schien

er seiner Sache sicher zu sein. Er wechselte

einige Worte mit einem Logenschließer, zeigte
ihm eine gelbe Messingmarke und blieb, als
das Zeichen zum Beginn des zweiten Aktes

ertönte, in der Nähe der Tür stehen, die in
Dorivals Loge führte.

Kaum war das Theater dunkel gemacht,

als der Logenschließer leise seine Hand auf
den Arm Dorivals legte.

Der Herr möchten für einen Augenblick
herauskommen," flüsterte er ihm zu.

Dorival, der natürlich glaubte, irgend ein
Bekannter wolle ihn sprechen, folgte sofort
der Aufforderung.

Draußen stand er dem ihm völlig
unbekannten Mann mit dem scharfen Blick
gegenüber.

Entschuldigen Sie die Störung, Baron
Schnepfe," sagte der Unbekannte und erfaßte

mit seiner großen Hand den Rockärmel D«-

rivals, aber jetzt muß ich Sie zu einer

eiligen Fahrt nach dem Alexanderplatz
einladen."

Ich lehne dankend ab!" sagte Dorival
lachend.

Es ist besser für Sie, wenn Sie
gutwillig mitkommen!"

Aber, mein Lieber, ich bin nicht Ihr
Emil Schnepfe. Ich denke nicht daran. Ich
bin nämlich schon einmal mit ihm verwechselt

worden. Ich kann mich legitimieren. Ich
trage Briefe bei mir, ich ."

Das wird sich auf der Wache finden."
Er mußte mit.
Diesmal hatte er besonders Pech.
Der Kriminalkommissar, der ihn von

seiner früheren Verhaftung her kannte, kam

erst am Montagmorgen um neun Uhr zum
Dienst, und der Freiherr von Armbruster
mußte eine erbärmliche Nacht in einer
Arrestzelle mit allerlei Gesindel zubringen.
Wehmütig dachte er an den gedeckten Tisch mit
den guten Sachen bei Hiller, wo jetzt Umbach

wartete.
Am Morgen, nachdem man ihn einer

zwangsweisen Reinigungsdusche unterzogen
hatte, wurde er gegen zehn Uhr dem Kommissar

vorgeführt, der ihn mit vielen
Entschuldigungen entließ und ihm die Versicherung
gab, alle Eeheimbeamten der Polizei sollten
darauf aufmerksam gemacht werden, daß zwi-

Dr. 15. VâcI^Iêr
mit t2 ganzseitigen Zeichnungen und einem Melholzschnitt von Hugo Pfendsack und geschichtlichen Angaben von Prof. Dr. Butler.

Ein gut ausgestattetes, schweizerisches Heimatbuch über das st. gallische Naturschutzgebiet an der alten Rheinmündung. Es wird einem warm ums Herz

beim Lesen der intimen Schilderungen vom Leben und Treiben der mannigfaltigen Tier- und Pflanzenwelt in der so eigenartigen Landschaft.

l38 Seiten 8° in Umschlag broschiert Fr. 5. Zu beziehen bcim Verlag E. Löpfe-Benz in Rorschach und im Buchhandel.
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